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Die In in € f ä »

Spa , 4. Juli . Der Sonderzug mit der devtsche «

Delegation ist kurz vor 2 Uhr ohne Zwischenfall hier
eingetroffen . Der Bahnhof war militärisch abge -
sperrt , die zahlreich erschienene Menge verhielt sich

schweigend . Die Delegation wurde im Zuge von dem Gene -

ralsekrerär der Konferenz I a c g « c n i n und von Graf
D n ch a t e l im Namen der belgischen Regierung begrügt und

begab sich tn Staatsau tvmobilcn in ihre Adsteigeguartiere .
Der Reichskanzler fuhr mit dem Sekretär der belgischen Tele -

gation nach der Villa des S o r b i c r s , die für die beut -

scheu Bevollmächtigten bereitgestellt ist . Sodann begaben sich
die übrigen Mitglieder der Delegation und der ganze Stab

von Mitarbeiter » , Sachverständigen und Sekretären i « zehn
Automobilen in das Hotel Annette et Lubin .

Spa , L Juli . Nach einer Hovas - Sieuter - Meltmns sind
WeniseloS und der polnische General Rosvadoszky
gestern vormittag , dir franzSsische , die belgische Delegation
und das Personal der englischen Delegation gestern nachmittag
angekommen ; Lloyd George , Wilson und Lord R i d d e l
sind von Brüssel über Waterloo hierher » gefahren .

Millerand und B » r e l kamen bereits gestern hi « an . Die
übrigen Delegierte « der Alliierten werde » heute abend erwartet .

Prag , 4. Jnli . Minister deS Aeußer » Dr . B e « e » wird

DienStag früh zur Teilnahme an der Konferenz nach Spa abreisen .

Belgrad , 4. Jmi . ( Delmram . ) Der gestrigen MÄristeroat hat
beschlossen , datz die jugoslawische Regierung durch Dr .
Tvu- ntüitsch und Dr . Nikolaus Paschitsch auf der Konferenz
von Spa vertreten fem wird .

Des Programm .
Brüssel , 4. Juli . ( HavaS - Nenter . ) I « der letzte » Sitzung

der Konferenz von Brüssel wurde bestimmt , daß die nächste Sitzung
am Montag , den 5. Jnli , 11 Uhr vormittags , in Spa statt -
finden wird . Die deutschen Delegierte « werben eingeladen
werden , daran teilzunehmen .

Kopenhagen , ö. Juli . ( TU. ) Nach Pariser Telegrammr »
soll Lloyd George mit einer Dankr von 12 bis 14 Tage »
für die Spakonfcrenz rechnen .

B r ü ss e l , 4. Juli . ( HavaS . ) In der e r st e « S i tz u n g der

Konferenz von Spa am Montag wird es sich zunächst darum
handeln , die deutschen Bollmachte « kennen zu lernen .

D i e e r st e F r a g e , die gestellt werden wird , betrifft die drei

Noten , die im Anschluß an die Konferenz in Boulogue an die
deutsche Regierung gerichtet worden sind und die Gründe , weshalb
Deutschland diese Noten noch nicht beantwortet hat .

Darauf werden die Fragen der Entwaffnung , der
Wiedergutmachung und der Kohlenlieferung , wahr -

scheinlidj auch die Frage von T a n z i g besprochen werden .
B r ü s s e l , 4. Juli . ( HavaS . ) Die Delegationen sind nach Spa

gereist mtt den Sachverständigen für die türkische » B n g r -

legenheite « , woraus hervorgeht , daß die türkische Frage be -
handelt « erde » wird .

Brüssel , 4. Juli . Ans Anfrage hat der Präsident der

WiedcrgutmachungSkommissio » T u b o i S erklärt , daß nach seiner
Meinung keine Erörterung mit den Deutschen statt -
finden würde , sondern daß diese nur Vorschläge einzubringen
hätten . Die deutschen Anerbieten seien bisher durchaus unbe -

friedigend gewesen .

Die vorbeümgungen .
Spa , 4. Juli . Der Minister des Aeußern Dr . Ti m o n s

äußerte sich heute vor einigen ausländischen Pressevertretern
über die bevorstehende Konferenz .

Er erklärte >' . a. , nach dem Vertrage von Versailles sei der

Betray , den Deutschland au Wiedergutmachung zu leisten hätte , im
Mai 1921 festzusetzen . Mer wie die Dinge lägen , könnten weder

Deutschland noch die VertraySgeyner bis dahin warten , da sonst
die Feststellung vernünftiger Budgets praktisch
unmöglich sei . Vielmehr sei eZ im Interesse der ganzen Welt .
die nur durch internationale Zusammenarbeit vor völligem Zu -
samimenbruch demahrt werben könne , notwendig , schon jetzt zu
einer Einigung zu kommen . Soweit Deutschland m Frage
komme , werde es bereit sein , alles zu tun , um diese Zusammen -
arbctt zu fördern .

Von einem Piessevertreter gefragt , ob Deutschland ' bestimmte
Vorschläge mitbringe , erwiderte der Minister , eine bestimmte
Summe zu nennen , die Deutschland unter allen Umständen zahlen
könne , sei natürlich vollständig ausgeschlossen . Aber
wenn eS durch eingehende freimütige mündliche Verhandlungen ge .
länge , volles Einverständnis über gewisse Voraussetzungen zu er -

langen , so werde Deutschland sehr wohl in der Lage sein , ein festes
Angebot zu machen .

Der Minister bemerkte weiter , er habe im vorigen Jahre , als
der V�rrrag von Versailles unterzeichnet wurde , sein « Stellung im

Reichsdienst aufgegeben , da er der Ansicht gewesen sei . daß Deutsch .
land die furchtbar harte » Bedingungen nicht er -

füllen könne . Seifher Hobe er einen wichtziy «, Posten In der

deutschen Industrie bekleidet . Er habe Gelegenheit gehabt , ein -

gehend zu studieren , bis zu welchem Betrag Deutschland den Ver -

irag von Versailles zu erfüllen in der Lage sei . Jedenfalls werde

' er nur das unier schreiben , was seiner Ansicht nach Deutschland er -

füllen könne .

Dr, , Simons betonte weiter , daß die Erfüllung des Vertrages
durch Deutschland in der Hauptsache in Arbeit bestehen würde und

daß diese Arbeit vsm drei Bedingungen abhänge : Rohmaterial ,

Lebensmittel , Frieden im Innern . Dies « Dinge , die ebenso grund -
legend seien wie die Zukunft Oberschlesiens , seien die wichtigste

Voraussetzung , über die man sich zuerst ewigen müsse , ehe Deutsch -
laich irgendein festes Angebot machen könne .

Der Minister erklärte zum Schluß seiner Darleg im gen ,
daß es der feste Wille Deutschlands sei , zu einer Verständi¬
gung zu kommen .

_ _

Llopö Georges Vahlspruch .
Brüssel , 3. Juli . ( HavaS - Reuter . ) Lloyd George erklärt «

bei einem Empfang belgischer Journalisten , die Deutsche « hätten
kein Recht , auf der Konferenz m SP « de « Bersailler Bertreg zur
Erörterung zu bringen , sondern hätten nur ihre Ansichten über die
der Ausführung des Vertrags dienende » Maßnahmen kund .

zutun .
, Bezüglich der Entschädt gnngS frage sprach Lloyd

George das Vertrauen aus , daß man zn einem Eindernehmen ge -
langen werde . Wir zeigen alle unseren guten Willen , sagte er ,
es gibt nur ein einziges Laad , das bezahlt , und es gibt viele Gläu -

diger , es ist also zu verstehen , daß einige Schtvicrigkeiten entstehen ,
bevor die Einigung erzixlt ist .

Lloyd George erklärte weiter : England hat sich mtt einer ge -
wissen Verminderung seines Anteils zugunsten
Belgiens einverstanden erklärt .

Ueber das militärische Bündnis werden indessen
stoischen Belgien und Frankreich Unterhandlungen geführt .
Ueber die eventuelle Beteiligung Englands an diesem Bündnis be -

fragt , erklarte Lloyd George , im Augenblick Handel « es sich nicht
um dies « Frage .

_

Verstimmung unter öen Alliierten .
Dem stürmischen Auftakt der Brüsseler Tagung folgten am

Sonnabend Sitzungen , die nicht viel ruhiger verliefen . Die Mittel .

lungen über das Resultat der Konferenzen sind widerspruchsvoll .
Während der offizielle Bericht über die Wiedergut -
machungsfrage hinweggleite , stimmen die einzelnen Mel -

düngen des amtlichen Havas - Rcuter - Bureaus nicht miteinander

übcrein . Immerhin scheint es zu einer vorläufigen Einigung

auf der Basis gekommen zu sein , daß Frankreich und England auf
einen Teil ihres Prozentsatzes verzichten . Danach erhalten nun -

mehr Frankreich S2, England 23 , Italien 19, Belgien
8 und Serbien b Proz , während Japan , Rumänien und Portu -

gal den Rest erhalten . Aber auch dieser Statu ? befriedigt Belgien
und Italien nicht . Man scheint daran zu denken , sie durch Wirt -

schaftliche Zugeständnisse zu befriedigen . Belgien macht z. B. Rechte

auf die in seinen Häfen beschlagnahmten deutschen Schiffe
und auf Kohlenlieferungen geltend . Trotzdem bleibt die

Haltung der belgischen Presse sehr erregt .
Die Verstimmung scheint übrigens nicht einseitig in den Kreisen

der italienischen und belgischen Vertreter zu liegen . Auch zwischen
Frankreich und England kam eS zu einem heftigen

Zusammen st oß . Millerand , den der Ruhm Clemenceaus

nicht schlafen zu lassen scheint , forderte wieder einmal Zwangs -

matznahmen gegen Deutschland hinsichtlich der Kohlen .

lieferungssrage . Der Widerstand Lloyd Georges äußerte sich
in der Weise , daß er um b Uhr plötzlich die Sitzung verließ
und sich nicht wieder zeigte . Die Einigkeit unter den Alliierten

scheint also nicht übermäßig groß zu sein .

Brüssel , 5. Juli . „ Svir " meldet , daß M i l l e r a n b gestern
eine intime Unterredung mit dem Grafen Sforza hatte , nach der
eS möglich sti , daß Italien 19 Proz . erhalte , sowie Zugcständ -
niffe bezüglich deS ungarischen und des bulgarischen Friedens -
Vertrages .

'
Max Klinger ß. Sonntag ist auf seinem Sommersitz in Groß -

jena an der Unstrut , wo er wie alljährlich seit Mai weilte , der
Maler und Bildhauer Geheimrat Professor Max Klinger einer
Herzlähmung im Alter von dreiundsechzig Jahren erlegen .
Sein Ableben erfolgte völlig unerwartet ohne vorhergegangene
Krankheit . Wegen der Ueborsührung der sterblichen Ueberreste deS
Künstlers ist noch nichts bestimmt .

Krassin ist mit seinem Kollegen Nogin nach Moskau ab -

g e r e i st. Frau Krassin und die übrigen Mitglieder der Handels -
delegation bleiben in London . Krassin gedenkt in etwa drei Wochen
zurückzukehren .

Frankreich und die 3. Internationale . Der Natinnalrat der ge -
einigten sozialistischen Partei FranlreichS ist zu einer Sitzung zu - j
sammengetreten . Es liegt ihm das telegraphische Ersuchen von
Eackin und Frossard vor . an dem internationalen Kongreß der Kom -
mumsteu w Moskau teilnehmen zu können .

Krise in See Textilinöustrie .
Von H. Krätzig , M. d. R.

Die KSnfer von Textilproimkden smd innerho ® dreier

Monaten aus einem Extrem ins andere gefallen . Bis zum
Monat April rissen sie d- en Herstellarn und Händlern geradezu
jeden Fetzen Ware zu jedem geforderten Preise aus der Hanii ;

ja , es kam nicht selten vor , daß Händler wie Verbrauäjer er -

heblich höhere Preise anboten , als sie gefordert wurden . Und

in den verflossenen drei Monaten kaufte man aber so gut wie

nichts , auch dann nicht , wenn Angebote gemacht wurden .

die nachgewiesenermaßen weit unter den gegenwärtigen
Herstellungskosten liegen .

Solche Angebote find gemocht worden , weil die Her -
sieller den Betrieb soweit wie möglich aufrechterhalten wollten .

Aber anstatt Bestellungen regnete es geradezu A n n u l l i e -

rungen , so daß besonders die Betriebe , die nur auf den

Inlandsmarkt angewiesen sind , in schwere Bedrängnis
kamen und zur Entlassung . von Arbeitern

schritten . Es gibt Betriebe , die noch mit Rohstoffen versehe ! ?
sind und die auf Lager arbeiten lassen würden ; eS fehl ?

ihnen aber an dem nötigen Geld zur Bezahlung d e >

Lohnes . Die Produktionskosten sind — ganz abgesehen
von den Rohstoffpreisen — sehr hoch und die Bankkredite

sind meist in Anspruch genommen worden , um laufende P - cm

pflichtungen gegenüber den Rohstofflieferanten zu erfülle ».
Es müßte deshalb einmal die Frage erwogen werden , ob sich

nicht , eventuell mit Hilfe der Reichsbank , eine Kredit -

Möglichkeit schaffen läßt , die den Tertilwarienerzeugern ,
die noch Rohstoffe haben , das Weiterarbeiten ermöglicht .

Aber auch die Fabriken , die für den Export arbeite »

kommen in immer größere Beschäftigungsnot . Diese wird

verschärft durch die Exportabgabe , und die Art , tvi e

diese erhoben wird . Die Exportabgabe war wohl berechtst ?
in der Zeit , wo wir , sagen wir , für einen holländische »
Gulden 15 Mk . und dariiber zahlen mnßten ,
wo also der Kurs unserer Mark im Ausland sehrniedrig
war und große Valutagewinne gemacht wurden . Dos

war in der Zeit von Mitte November v. I . bis ettpa
E n de März 1920 . In jener Zeit war solche A h g a b e

auch noch um deswillen sehr gut möglich , weil unsere Textil -
industne noch Waren ans den Markt bringen konnte , zn denen

Rohstoffe verwandt worden waren , deren Preise u n t e r d e n

Weltmarktpreisen standen . Auch die Arbeitslöhne
waren , namentlich bis Mitte Januar , noch weit unter der »
Stand der dirrch die höhere Währung erheblich höheren Löhne
des Auslandes . Dasselbe konnte man sagen von den Kohlen -
pveifen . Aber in jener Zeit geschah nichts .

Endlich , Ende April , wo all die Voraussetzungen für die

Möglichkeit einer Exportabgabe nicht mehr zutrafen ,
kam man mit einer Verordnung , die ' vom 10 . Mai 1920 ad
eine nach Warenarten obgeswfte Exportabgabe verlangt . Abc ?

nun zahlen wir für den holländischen Gulden erheblich
unter 15 Mk . ; der Kurs der Mark ist also im Verhältnis
zu seinem Tiefstand erheblich gestiegen , und da ver¬

siegen nicht nur die Valutagewinne , sondern es schwindet
auch die Kauflust des Auslandes , nachdem wir

durch das Steigen der Mark den Reiz der Billigkeil
verloren haben . Dazu kommt , daß wir die Waren aus de »

billigen Rohstoffen los sind , daß wir heute Ware ? .
exportieren , zu denen wir die Rohstoffe bzw . Halbfabrikate z »
Weltmarktpreisen plus Goldzoll Hereingenom -
men haben . Das letztere trifft besonders zu auf die K o u -

fektionsindustr i e. Und wie steht ' s mit den L ö h n e n ?
Die Stundenlöhne des Verbandes der Sächs . - Thüring .
Webereien und der Konventton Sachs . - Thüring . Färbereien
betragen : '

Für einen männlichen Facharbeiter über 20 Jahre ?

ab 19. Juli 1919 M. I . KS

, 16. Oktbr . 1919 , 1,89 Erhöhung 16,1 Proz .
, 16. Januar 1929 . 2 46 68,0 ,
. 16. April 1920 . 4,65 „ 200,0 .

gegenüber dem Lohne
vom 16. Juli 19l9

Für einen w e i b I i cB e n Fa <borbeiter über 20 Jahre :
ab 16. Juli 1919 M. 1. 35

. 16. Oltbr . 1919 . 1. 69 Erhöhung 18, b Proz .
. 16. Januar 1029 . 2. 20 . 63,0 .
. 16. April 1920 , 4,20 , 211,0 .

( gegenüber dem Lohne
vom 16. Juli 1919

Wie hoch in den letzten 9 Monaten die Kohlenpreise ge¬
klettert sind , das weiß ja jeder ; wozu nur noch zu bemerke

ist , daß die Textilindustrie leider mit dem Kohlenbezug me . :

auf den Schleichhandelsweg angewiesen war , der di

Transport - und Gestehungskosten noch erheblich erhöhte .
Die Industrie kann demnach die Exportabgabe nicht

mehr von dem Valutagew ' inn tragen , weil in

zwischen zu viel auf den vor vielen Monaten vereinbart . ' .

Preis ausgepackt worden ist . Will sie aber diese Abgabe no
auf den Verkaufspreis aufschlagen , so komml prompt di '

Annullierung des Auftrages zurück . Dadurch wira

in « ÄrbeitLloji . gkeit wach p�schärft . Dazu



fnmmt noH eine ganz rigorose Ausfuhrungsbestimmnng .'
iB Reichssinanzministermm hat nämlich angeordnet , kitz

? Exportabgabe bei der erftcn Sendung zu zahlen ist :
'

ach dann , wenn diese erste Sendung ein P r 0 b e st ü cl ist ,
' . •■in dessen Aufnahme es abhängt , daß die Ware überhaupt
� �genommen wird . Dieser Tage log folgender Fall vor .
« ine Firma , die im Eigenveredelungsverkehr 14 WO Meter

errenstofs nach England verkaust bat und darüber einen

nssuhrschein besitzt , wollte ein Probestück von 25 Meter ab -

iiden . Da verlangte die . Steuerbehörde die Zahlung der
' ! 000 M. betragenden Exportprämie für den ganzen

ieferschein . Die Firma weiß aber noch gar nicht , ob die

�. glischen Abnehmer die Ware abnehmen werden . Aber

ich dann , wenn das nicht fraglich wäre , ist es ein im gegen -
� irtigen Zustand der Industrie unerträgliches Per -

ngen , bei der ersten Teilsendung die Exportabgabe für
das Ganze zu fordern . Das könnte , doch Zug um Zug ge -

heben . Ein so großer Posten wird nicht auf einmal , sondern
5 — 8 Sendungen versandt . De - Ausfuhrschein soll aber

möglichst auf die ganze Sendung lauten , sonst kommt die
' u ß e n h a n d e l s ste 1 1 e mit der Ausstellung der Scheine

u weit in den Rückstand . Bei diesem Verlangen aber , das

; om Reichsfinanzministerium gestellt wird , gibt es nur

wierlei : Entweder E x p 0 r t u n m ö g ! i ch k e i t , da es

u möglich ist , bei großen Sendungen die bei der ersten Ver -

chung verlangte große Gesamtsumme der Exportabgabe zu

schaffen , oder aber Zerlegung der emen Ausfuhr -
. ' scheinigung in ein « Serie von Ausfuhrscheinen , und da -

!st eine solche Vermehrung der Arbeit , daß die

ußenhandelsstelle mit ihrer Erledigung immer mehr in den

s ii ff st a n d komnst und die Industrie dadurch wieder in

? r Erporttätigkest gestört wird . In beiden Fällen führt
'

as zu einer Ver schärf ikng der Produktions -
� r i s e und zu größerer Arbeitslosigkeit .

Die Exportabgabe für Textil - und Bekleidungsgegen -
ände muß also z urzeit außer Kraft gesetzt
- erden . Jeder Tag bringt größere Not .

Ter Reichs rat beschäftigt sich mit der Frage , ein ?

- leitende Skala aufzustellen , die dem Steigen und

allen des Markkurses angepaßt werden soll , ' mit der Maß -
abe , daß sie bei einem gewissen im Steigen des Mark -

Kurses erreichieu Stand außer Kraft tritt , bzw . bei

' mein gewissen Tiesstand des Kurses wieder auslebt .
i s ist nur dringend zu wünschen , daß der Reichsrat bald
� r einem solchen Beschluß kommt , sonst geht unser Textil -

Warenexport , den wir haben müssen , um die ausländischen
'

ertilrohstoste kaufen zu können , ganz in die Wicken .

Italien und Frankreich machen uns schon sehr fühl -
; are Konkurrenz : letzteres besonders in der K 0 n f e k t i 0 n.

Im übrigxn wird zurzeit in der R e i ch s st e l I e für
Fextilwirtschaft und in den sonstigen Körperschaften

?r Textilindustrie fieberhaft gearbeitet , um der Schwierig -
sten Herr zu werden . Das Hauptaugenmerk wird darauf

. - richtet . Aufträge der verschiedensten Beschaffungsstellen zu

nllangen . Eventuell wird eine besondere Beschaf -
. ungs stelle gegründet werden , die Waren beschafft , die

inem später auftretenden Mangel in Bekleidungswaren ab -

. - Ifen sollen . Auf einen solchen Mangel ist in kurzer Zeit zu
chnen . Wir haben , der Menge nach , keine großen Ter -
! marenbestände : namentlich nicht in den gangbarsten Ar -

kein . Der Verbrauch geht aber weiter , während die Pro -

sttion eingeschränkt wird . Wenn nun wtzt monatelang mit

uu Kauf zurückgehalten worden ist , so hat das die Wir -

" g , daß demnächst der Bedarf um so dringender werden

wirk

Es wird daher nach zwei Richtunfjen hin eine dankbar ?

k- ufgabe sein , wenn das Reich dazu übergeht , in gewissen
. Massenartikeln eine Textilwarenreserve anzulegen .

inmal wird jetzt Arbeit geschaffen und zum andern wird

äter bei eintretender Warenknappheit das Heranbringen
dieser Warenreserve dem Notstand des Warenmangels ab -

. llfcn . und auch hoffentlich verhindern , daß die Preise wieder

laufgehen , anstatt weiter zu sinken .

/lbftlmmungsbilö .
Von Alfred Hein .

Villau , die kleine Stadt mit dem riesengroßen Hafen : ein

. : werg mit einem Wasserkopf ( im wahrsten Sinn des Wortes ) , hat
1 diesen Tagen der großen Heimatfahrt wohl keinen andern

Iii Irsch - als sich zu recken und zu dehnen , auf daß es all die Lands -

uteflut , von der eS überströmt wird , recht gastfreundlich zu kurzer
- iost im. Vorübergehen aufnehmen könnte . Aber so sehr auch ein

. oher Magistrat und ein emsiger Schutzbund für die deutsche Sache
- edoktert und probiert hat , mehr als zweitausend Heimattreue Seelen

i . ann das Städtchen beim besten Willen nicht unter Dach bringen , und

guckt der alte Leuchtturm auch immer recht ängstlich aus , wenn

kon . wieder ( und das geschieht meist , ehe der eben hunderte aus -

seiende Dampfer den Hafen wieder verläßt ) ein neues Schiff mit

. ; belnd Winkenden an Bord in Sicht ist .
Vom Gockelhahn des turmlosen KirchleinS bis zum Iltis der

. I I s k e s a lle " , der alten nrgemütlichen weltberühmten See -

' ärenkneipe , ist dann immer alles in berechtigter Aufregung - denn

ie , wie soll das werden ? Wenn nun all die Tausende - die tag -

glich ankommen , plötzlich den Einfall haben , die Seestadt Villau
nes längeren Aufenthalts zu würdigen ? Und alle ehrsamen

( lauer sehen sich schon auf dem Heuboden schlafen , denn daß mau
en nach langer Seefahrt Erschöpften das eigene Bett für diese

' acht anbieten muß , das ist ( und es steht trotz aller Bangigkeit

reudig auf jedem rotbraunen Pillauer Angesicht geschrieben ) doch
'

( bstverständlich . Aber eine weise Eisenbahnverwaltnng läßt die

schier unendlichen Menschensluten Zug um Zug sofort ins Land

. . - rströmen . Die Pillauer haben nur für einen mit frffchem Laub

schmückten Schuppen zu sorgen - in dem auf Feldtransportart den

. eist hungrigen ( ach ja , die Seekrankheit I) Ankömmlingen eine
dicke oftprcußische „ Erb sensu pp mit Spack " oder Fleisch serviert wird . .
Und eine Wurst mit einer Keule Brot bekommt jeder dazu . Ja ,

: c kleine Stadt ist auf dem Damm . Kaum einer der 10 000 , die
s jetzt etwa die trutzig dreinschauende Beste passiert haben , ist
stie diese Wurst in der Hand und ohne diese Erbsensuppc im

Ziagen verschwunden . Fahnenfroh lächeln Strand und Stadt dazu ,
nenn den Wiederkehrenden ( manch Alter war ein Hnlbjahrhundert
richt in seiner „sibirischen " Heimat ) das treudankbare Heimai -
ei fühle weckende Essen so recht schmeckt .

Die aus Kieler und Hamburger Gegenden Herüber -

gefahrenen kennen ja noch ähnliche Genüsse , die Westfalen und

B e r l i n e r aber schlürfen mit fichtlicher Wonne , wehmütige Er -

nmerungen an „heflere Zeiten " sich zunickend und zuflüsternd , die

icäftige Kost . Manch einem geht es durch den Kopf , ob er das

Fabrik - oder Grubenland , daS ihm jrnn zweite Heimat geworden

Dr . �eims ReichsZertrümmerungspläne .
Lluch die Teutfchnationalen bedenklich .

Neues Lickit aus die dunklen Machenschaften Dr . Heims zur
Spaltung Deutschlands , über die wir in unserer Sonnabend - Abend -

ausgäbe berichteten , werfen Enthüllungen des bayerffchen Haupt -
manns Ma h r und d« S Kommerzienrats K a st n e r in der „ Süd -

deutscheu demokratischen Korrespondenz " . Nach Hauptmann Mahr ,
der sich zur Partei Dr . Heims zählt , hatte Kommerzienrat Kastner
am 8. Mai 1920 eine vertrauliche Besprechung mit Dr .

Heim , über die protokollarische Aufzeichnungen be -

stehen .
Nach diesen Aufzeichnungen hat Dr . Heim den Franzosen in

San Nemo , den Engländern in Zürich Angebote zu einer

Spaltung Deutschlands gemacht , ssiner Bshaupwng nach
mit der Absicht , Engländer und Franzosen gegenseitig auszuspielen .
Ten Franzosen versprach er einen Donaubund unter Füh -

rung Bayerns , dem sich Vorarlberg , Tirol . Salzburg und Teile

von Dcutschösterreich ohne Wien airschließen sollten . Baden und

Württemberg sollten als „ Vorprovinzcn " unter Frankreichs

Einfluß gestellt werden und die Brücke von Frankreich den

T» onaubnnd bilden , der die Hegemonie ( Vorherrschaft ) Frank -

reich S anerkennen würde .

Den Engländern erzählte Heim , daß der starke Einfluß
Preußens gebrochen und ausgeschaltet werden müsse . Dazu

sei eine vorübergehende Loslösung Süddeutsch -
lands vom Reiche notwendig . In der anschließenden Neu -

gestaltung werde Grotz - Bahern mit deutschösterreichischen An -

gliederüngen die f ü h r e n de Macht in Deutschland werden . Diese

ganze Entwicklung solle im engsten Anschluß an England

erfolgen .

AIS seine eigen « Politik bezeichnete Dr . Heim wörtlich nach

dem Protokoll :

An dem Retcksgedanken muß unbedingt festgehalten werden .
Der Narben ist dem Bolschewismus verfallen lO . Ret¬

tung für Deutschland nur meglieb , wenn Süddeutschland
— in erster Linie Bayern — sich halten kann . Dies ist wahr -
schcinlich . Pom Süden kann dairn eine Gesundung und Neu -

Ordnung der Dinge kommen .
t ? ine vorübergehende Trennung Vayernö vom Reicks ist un -

vrrmeidlicki . Einmal wegen des ZustandeS im Norden , dann wegen
des Friedensvertrages ( Annullierung , indem «in verlragschließen -
der Teil verschwindet ) . Die . Lösung darf erst eintreten , wenn
ein in die Augen springender Grund gegeben ist . Nicht vorher .
Verbindungen , mit Hilfe deren ein Zusammenschluß auf födera -
liftischem Prinzip wieder ermöglicht werden kann , müssen immer

bestehen bleiben . Eine Verbindung mit England
scheint erwünscht . Weitergehende Ziele oder aber Details
der zu ergreifenden Maßnahmen können vorerst nicht behandelt
werden . "

Dr . Heim selber nimmt zu diesen Veröffentlichungen
Stillung , indem er alle ? a ! s „ Phantasie , Lüge , Kon -

f u s i 0 n und direkte Erfindung " begerchnet . Es bleibt

aber auffällig , baß diese angeblichen „ Lügen " über Dr . Heim von

den verschiedensten Seilen immer wiederkehren . Wir den -

ken dabei nicht nur an die Enthüllungen des Professors Otto , des

früheren Parteigenossen Dr . Heims , sondern an jene sicherlich nicht

mit der Absicht einer Schädigung Dr . Heims angefertigten Auf -

Zeichnungen , die bei dem Fliegerhauptmann Berthold aufge - »

funden wurden , als dieler Mitorganisator des Aapp - Putsches in

Harburg ein unrühmliches Ende fand . In dem umfangreichen
schriftlichen Material , das Bertbold bei sich tübrte , befanden sich

auch die von uns im April unter der Rubrik „ Das Netz der Ver -

schwörung " veröffentlichten Protokolls über geheime Be -

sprechungen , an denen auch Dr . H e i ni teilgenommen hat .

In diesen Protokollen wurde eine Versländigungspolitik mit Frank -
reich vorgeschlagen , deren Grundlage die Zerreißung
Deutschlands in einen norddeutschen und süd¬
deutschen Block bilden solle , und Dr . Heim als der Mann be -

zeichnet , der die besten Beziehungen zu Frankreich
habe und Fühlung mit Frankreich nehmen solle . Heim erklärte sich

auch bereit , nach gelungenem Putsch in Bayern die Regierung zu
übernehmen . — Auch gegen diese Protokolle wußte sich Dr . Heim
nur durch Redensarten wie Lüge und Unwahrheit zu verteidigen ,

ist , verlassen und sich im Lande dieser herrlichen Erbsensuppe wieder

ansiedeln soll . Und daran knüpfen sich Gedanken an Vaterhaus
und trantgemütlichen Heimatort . Auf , aus ! Tie Musikkapelle setzt
mit einem frischen Marsch ein : es geht zum Bahnhof ! Dort stehen
die Züge , die über Königsberg weiter in die Heimat hineinführen .

Die Kinder , wie überall - voran . Recht - recht viele Kinder
kommen _ _ _ _Was wollen die bei der Abstimmung ? Ja , man ist
schlau . Trotzdem nicht gerade jeder einen Klubsessel auf den Ab -

stimmungsdampfern angeboten erhält , denkt doch mancher : Die

zwanzig Stunden wollen wir uns schon mit dem kleinen Gewürm

herumdrücken , winken doch dann . um so schönere Tage der Er -

holung bei Großvätern oder bei Onkel und Tante . Und so geht ' s
ohne große Sorge los .

Dann und wann hört man gar - daß ein winzig Menschlein

zwischen Strand und Strand geboren worden ist : sind das nun

Ostpreußen oder Westfalen ? Nachdenklich schaut der Gockelhahn
vom Kirchgiebel auf das Krankenhaus , der Seestadt Pillau , darinnen

die Wöchnerinnen gütige Pflege gefunden haben . Und sinnt : Wenn

eS O st Preußen wären , dann - - ! Freudig kreischend dreht er

sich . zehnmal um sich selber !

Eine deutsche Werkstelle für Farbkonde wird auf Anregung von

Prof . Wilhelm Osttoald in Dresden begründet . Die Wissenschaft -
liche Pflege des gesamten FarbwesenS und die praktische Answer -

tung der gefundenen Ergebnisse soll ihr obliegen . Insbesondere soll
sie zunächst die Forschungsergebnisse Ostwalds übernehmen , nach -
prüfen und erweitern . Weiter ist die Gründung von Zweigstellen
jeweils an dem Sitz der in Frage kommenden Gewerbezweige in

Aussicht genommen . Die GriindungSarbcitcn liegen einstweilen bei
einem Organisationsausschuß, , dem außer den Vertretern der

sächsischen Staatsregierung und der Stadtverwaltung Dresden eine
Reihe von Vertretern der interessierten Gewerkstzweige angehört .
Mit der Reichsregicrung sind Verhandlungen wegen Unterstützung
des Unternehmens eingeleitet .

Eine neue Arbeitsmaschine der Torsindustric . Der schwedische
Agronom Ernst Persson in Makarhd hat , nach dem „ Prometheus " ,
eine Erfindung gemacht , die geeignet ist - in dee Torfindustrie . vor
allem in der Torfftreuindustrie eine gründliche Umwälzung herbei -

zuführen . Praktisch genommen läuft die Erfindung darauf hinaus ,
daß durch geistreiche Maschinenonordnungen die kostspielige mensch -

liche Arbeilokraft in den Torfmooren so gut wie völlig entbebrlich
wird . Das Maschinenaggregat besteht aus einem Kraftwagen ( Motor -

wagen ) , der sich auf Schienen über die Moorfläche bewegt . Von

diesem Wagen gehen winkelrecht nach beiden Seiten Seile ohne
Ende hin und her zwischen den auf den Enden ausgestellten Slaiions -

wagen oder Ankerwagen . In diese beiden Seile werden die Arbeits -

malchinen eingespannt , sowohl , zum Stechen w' e cum Wenden und

Einbringen des TorseS . Da die Maschinen sowohl für die Brenn -

torf - als auch für die Torfstreuinduslrie verwendbar sind , können sie

nahezu das ganze Jahr im Gange sein , ausgenommen die Zeit , in

der das Moor gefroren ist .

obwohl nicht der geringste Grund ersichtlich war , ggi ? dem Haupt -
mann Berthold den Inhalt der Unterredungen gefälstlst haben sollte .

Diese etwa ? gar zu simple Ableugungstaktik Dr . HeirwS macht

selbst die Deutschnationalen stutzig , die doch sonst sicher auf
Dr . Heim nicht schlecht zu sprechen sind . So schreibt die „ Deutsche
Zeitung " zu Heims jüngstem Dementi :

Sowohl Hauptmann Mahr , als auch Kcmrmerzienrcrt Kastner
sind sehr ernst zu nehmende Persönlichkeiten . Sie
werden zweifellos zu der Verteidigung des Dr . Heim ihrerseüs
Stellung nehmen . Die Enthüllungen über die Täsigieit des Dr .
Heim sind so schwerwiegender Art . daß eine einwand -
freie Klärung umgehend herbeigeführt werden mutz .

Di « „ Deutschs Tageszeitung " kann sich zwar nicht vorstellen ,
daß Dr . Heims Ausführungen wirklich so gelautet haben , wie sie
Hauptmann Mahr un� Kommerzienrai Kästner wiedergaben , un ?
möchte annehmen , „ daß sich hier verschiedene Gedankengänge , wohl

schon infolge der dazu tangierenden Gemütsart Dr . HeimS inein¬
ander geschoben haben " . Dennoch kommt sie zu dem Schluß :

Für einiges besteht immerhin eine gewisse Wahrscheinlich -
keit , daß die Aenßerungen so gelautet baden , allerdings
weniger rür das - was Dr . Heim auf dem Gebiete der ä u tz e. »
r e n , als für daS - was er auf dem der inneren Politik mi ! »
geteilt haben soll .

Wir sind der Anficht , daß die Angelegenheit Dr . Heims vor
einen Staatsgerichtshof gehört - zum mindesten aber den

Herrn R « i ch s a n w a l t in Tätigkeit zu setzen hätte . Denn was
Dr . Heim zur Last gelegt wird , ist Reichsverrat in

schlimmster Form .

„ Spsrtskus auf ösm Sande ' .
Tie patriotische „ Deutsche Tageszeitung " .

Die „ Deutsch ? Tageszeitung " ist äußerst erfreut dar -
über , für den von ihr nun schon seit Jahr und Tag mit
viel Lärm und menig Grundlage verbreiteten B 0 l s ch e -

w i ste n s ch r e ck . an dem außer ihr selbst kein Mensch mehr
— und vielleicht sie selbst auch nicht ? — glaubte , einen schla¬
genden Beleg geftinden zu haben . Eoie veröffentlicht ein unter
den pommerschen Landarbeitern verbreitetes K 0 m m u -

n i st e n fl 11 g b la tt , das unter der Ueberschrrst „ Eine

Botschaft an alle Landarbeiter " folgende Absätze enthält :

„ Wirkliche Ordnung wird nur dann wiederkommen - und

wirklich vernünftig und planmäßig wird nur dann gewittschaftet
werden können , wenn weder der Fabrikant noch der B a n k i e r

noch der Händler noch der Junker noch der Großbauer
irgend « iwaS zu sagen hat , sondern wenn Ihr Arbeiter in Stadt -
und Land gemeinsam die Fabriken und das Land in

Besitz nehmt und nach einem einheitlichen Plan für alle ehr -
lichen Arbeiter und ihre Frauen und Kinder bewirischastet .

So ist es heute schon in Rußland , und nur so war es dort
möglich - daß die Landwirtschaft und die Industrie wieder auf die
Beine kamen . ( ! )

Damit Ihr aber spätes die Bewirffchaftung des Lande ? selber
übernehmen und dem Junker den wohlverdienten Abschied geben
könnt , so müßt Ihr damit anfangen - daß Ihr die Aufsicht über
die ganze Gutsverwaltnng Stück für Stück in Eure Hände
bringt . Das ist der erste Schritt - und man mutz gehen lernen .
ehe man laufen kann .

Jbr sollt nicht wie die Ochsen im Joch leben , sondern in '
Eure Hand gehört da ? Leitseil , und wenn e « nötig ist , auch die
Peitsche . So lautet die große Botschaft von den revolutio -
nären Betriebsräten auf dem Lande , und Eure Sacke

ist es , die Boffchaft den Junkern nnd Großbauern deul -

sich zu machen . "

Wenn die „ Deutsche Tageszeitung " sich entrüstet gegen
die in diesem Flugblatt enthaltenen Ausführungen wendet ,
so ist das zwar an sich zu begreifen , nur müssen wir gerade
der „ Deutschen Tageszeitung " das Recht absprechen , sich als

Vorkämpferin gegen den Bolschewismus zu bezeichnen , da die
ibr nahe stehenden Agrarierkreise alles getan - haben .
um in der La 11 darb eiterschaft maßlose Erbitte -

rung und U n Zufriedenheit zu erregen . Wenn
diese sich dann in bolschewistischen Flugblättern - kundgibt , so

in — in. . 1. �- » »»
Das Ende der Schwnnentolonirn auf den Havelsee « . Dw

Sckwanenschar , die vordem die Havellandsckaft so reizvoll
ist heute , so klagt die . Zeitichrist für Vogelschutz " , im vollsten Ans *
sterben . Durch Einfangen und Töten , durch daS Ausnehmen der
Nester in den letzten vier Jahron ist es dabin gekommen , daß von
weit über 200 Schwänen , die vorher die Habel bevölkerten , nur
noch 20 übriggeblieben sind . Sollen wenigstens noch diele geringen
Reste der Havellandschaft erbalten bleiben , so müssen schnellstens
wirtsame Matznabmen ergriffen werden . Strenge Gesetze gegen
daS Einfangen der Schwäne und das Ausnehmen der Nester
wären zu erlassen , Prämien für Nachweise icden SchwanenfrevelS
müßten ausgesetzt werden , endlich müßte wieder eine genügende
Winterfülterung der Schwäne stattfinden . Da der Staat und der
Magisirar von Potsdam und Spandau die Unterhalmna - kosten ,
die bisher von der Krone getragen wurden , ablehnen , müssen die
Mittel auf dem Wege der Privati ' ammlung avfgebrachr werden .
Es ist wohl nicht daran zu zweifeln , daß sich genügend Naiur -
freunde finden werden , die zu diesem Zwecke Gaben beisteuern .

Eiu htiftienisches Institut für die deutsche Ostmark ist als Eriatz
für das in Wegfall gekommene Posener Institut geplant . Es wäre in der
Tat zu begrüben , wenn alsbald Anzeichen verrieten , datz diese Angelegen -
beit als ganz dringlich behandelt wird . Denn eS ist darum zu tun ,
in der neuen Grenzmark die Einschleppung und Weiterverbreitimg von

Seuchen zu verhüten . Wie verlautet , ist noch nicht einmal die Wahl de »

Ortes für das neue Institut erledigt .
Ter Zentralverbond Deutscher Tonkünstler hat w seiner gestern

m Berlin unter Adolf Grtnnanns Vor' ' : - obgeballenen Verlreterversamm -
Inna ( der ersten seit 181s ) über wirtschaftlich « und ideelle Fragen des Ton -
künslierslandes Beschlüsse nesaht , die . wie summarisch mitgeicilt wird , für
die Zukunft - namentlich der Unterrichtenden von weitgehender und ein -

schneidender Bedeutung sein werden .

5C? ar Liebermauu hat jetzt die Bibel zu ! 1 1 n st r ! e r e n begonnen .
Und ? war mit Radierungen zum Buch „TofjiaS " , das im Jnfel - Veelage er -
scheinen soll , ähnlich wie der . Eli ' , der mit Stemzeichnungen CorintliS zu
Pfingsten herauskam .

Eilt Preisausschreiben für Zigarettenpackungen veranstaltet daS
Württembergiiche Landes uewerbcmuscum in «tuttgart . Di « Frist zur Ein -
reichung von Bewerbungen ist am 31. August abgelaufen .

Treptow - Sternwarte . Morgen . 6. Juli , svricht Direktor ' Dr . Archen -
bold über „ Bewohnbarkeit der Wellen ' mit Lichtbiidern . Mit dem grofien
Fernrohr wird bei klarem Wetter am Tage von 10 Uhr an die Sonne mit

grotzen Fleckengruppeu und ihrem Spektrum beobachtet .
Ter Preis der Reetaw - Büchor . Da » Zwanzigpfennighest der

Reelam - Bibtiothek kostet jetzt 1,43 M. Da » ist das 7 ' /stäche des Dorkrlexs -
preUes : man möchte sagen „nur " , denn die Herstrllui - gskosten find um
mehr als das Illsoch ? gestiegen . Ta- Z ist in dieicrn Fall , wie der Verlag
denchiei , nur möglich , weil noch Lagervorräte ausgleichend wirken , dann
auch , weil dem Beilag eigene Drucke « : nnd Buchbinderei mit 70 Stuck -

pressen und mehr als 200 Svezial - und HilsSmaschrneu zur Dcrsügung
stehen und weil von den ständig in grossen Aussagen neu zu druckenden
<>000 Nummern nur sür einen Teil die Honorar - , Satz - , Korrektur - , und
Plallenkosten in Berechnung zu ziehen sind.

Der Begründer der Heilgymnastik - die mittels mechanischer ülppa -
rate die Kiästigung der Muslcln betreibt , Gustav Zander , ist , bö Jahre alt ,
m Stockholm gestorben .



fcTTt Ü « Nerantwor�vitg Verflr traf fcne MrM , bie

ridjt ? getan haben , um der Landarberterschast ihre natürlichen
Grundrechte zu gewähren .

Ihr wehreS ( Seficht .
?ie . ehrlich es dasselbe Agraräerblatt mit seine « PtrtrtvtisimrS

nie . tu , den es mit soviel Aufwand von Lnngenkraft auf de : zweiten
Seite verlritt , beweist folgende Zuschrift , die es behaglich auf der

dritten Seite der gleichen Ausgabe veröffentlich : und die folgenden
Worlaut hat :

Wie das �. Phritzer Kreisblatt� erfährt , fall sich am Dienstag
etne Kommission der Rei chsgetreidestelle sin Phritzer
streite befunden haben , die eine Nachschau bei den ländlichen
Vesioern vorzimehmen beabsichtigte . Als Sprecher der Landwirte
: . . n Herr B l a n t e n hage n - Rackitt . Getegenheir , der Kom -
. . siton bei ihrem Eintreffen sogleich mitzuteilen , daß die Land -
: ; : rte des Kreises im Landbund gescbioffen zusantmenständen .

. e Nachschau würde sich kein Landwirt mehr gefallen lassen .
st er Erfolg des einmutigen Zusammenhalreus war , daß die

. lner Herren am folgenden Tage unverrichtetcr Sache » m-
kehrte ».

Diese Zuschrift wird von der „ Deutschen Tageszeitung " unter

der Ueberschrifr „ Die verbotene Nachschau " mit offenkundigem B e -

h : g e n obne ein Wort des Kommentars zum Mdrnck gebracht .
Nehmen wir einmal den umgekehrten Fall an : die Arbeiterschaft
würde - sich weigern , einer Kommission Auskünfte über wichtige

Fragen , die zu stellen die Kommission berechtigt ist , zu erteilen . Das
C • cjchrei des JunkerorganS über die „bolscheioistische Verseuchung der
l eveiterschaft " , «NZangel mi Paterlandsliebe " , „ Hochverrat " , . Ver -
i stvörung " ' usw . würde kein Ende nehmen . Ein krasseres Beispiel
s ' den B' o l s ch c w i S m u ? von rechts , nämlich di « plan -

mäßige Sabotage der Volksernährung durch passive

V- sisienz der Agr rier , dürfte sich kaum anführen lassen , als die

ft rchtift , die von der „Dent ' ' chen Tageszeisimg " offenbar in der

Hoffnung , daß sie recht viele Nachahmer finden möge , schmunzelnd
verbreitet wird .

Betriebsräte « nö GeMeeksichasteK .
D' e S r t s a v s s ch ü s s e des Allgemeinen Deutschen Gewerf .

'
- ftsbundes haben sich heute mit den Vertretern der Afa im ©et »

ret GewerkschaftshauS versammelt . u: n über die Organi »
tat - an de : Betriebsräte und ihre nach st en Aufgaben
zu beraten . Ter Versammlung sind in Entwürfen vorgelegt worden :

1 nc Geschäftsordnung der gewerksachftlichen Betriebsräte -
■sntrr . -

Richtlinien für die Einstellungen ( § 78 des B. R . G ).
. Richtlinien für Entlassungen lZ 78 des B. R. B. ) .

- . Entwurf eu er Arbeitsordnung .
' . chtlinicn nie d: ; Geschäftsführung und Geschäftsordnung

eine ' T trieb ' es - ateS gemäß § 34 des B. R. G.
AI ? Referenten - sprach «» Genosse Bro la t und R ö r p ei . Die

folgend -> Entschließung wird der Versammlung vorgelegt werden :
Tie am 3. Juli im GewerkschaftshauS zu Berlin verfammel »

ten AgitationS - und Gauleiter des ADGB . und der Afa stellen
sich ast den Boden des Aufruf ? und der Richtlinien der beiden

. . . . faftonen zur Bildung freioewerkschastlicher B? .
ttteodrätezentralen . Das Beiriebt - rätegeseß ist als Kampfboden
zur Errinaung des vollen Mitbestimmungsrechts in den Betrieben
rnd zur Vergesellschaftung der Produktion anzusehen .

Fm - derzeitigen BetriebSrätegefetz bleiben weite Kreise der in
Kleinbetrieben tätigen Arbeitnehmer völlig nn berücksichtigt . Schon
di- . s' . statfache bedingt ein innige ? Zusammenarbeiten von Be -'
triek - raten , Bctriebsoblenten und Elewerkschaften .

Die K? nf ? renz erblickt die dringendste Aufgabe der Betriebs »
räw m

1. der Einarbeitung in die Warenerzeugung und Waren -
Verteilung ,

st der Auizestallung der Geschäftsführung nach chcherHsiften
G ' sie - " punkten , »

st. der Lösung der sozialen und Berufsfragen .
l. der Fortführung , von volkswirtschaftlicher AuSbißmng der

Betriebsräte .
Zur Erreichung dieser Ziele ist es notwendig , in den ort -

lichten Act riebsrätczentralsn
1. d - s Maieria ! der einzelnen Jndustriegrnppen zu sammeln

und einheitlich u, bearbeiten ,
2. desgleichen die Bilanzen und Gewinn - und Berlnstrechnnngen

zusammenzustellen ,
?. uf diese Weise einen lkeberblick über den Stand der Fn -

dustrie - ' ruppen zu gewinnen ,
- durch Vorträge die so gewonnene Kenntnis . zu verbreiten .

durch Kurse die Bttricbsräte für ihre Aufgaben zu schulen ,
U für Verbreitung der Betriebsrätezeiischriften zu wirken ,
7. zur Bearbeitung der sich aus der Geschäftsordnung ergeben -

den Fragen und Differenzen eine OrsanisationSkonnnisfion
zu wählen ,

desgleichen für soziale und Berufsfragen eine Kommifston
iär�Svzialvoliti ? und

für dir Produktion betreffende . Angelegenheiten eine Kom -
mtssitm für Wirtschaftspolitik ,'
zu allen Fragen in den Vollversammlungen Stellung zu
nehmen , di ? notwendigen Maßnahmen zu beschließen und
mr deren Dmrchftthrung Sorge zu trage - n.

ü. auf Grund der bei der Durchführung dieser vorgenannten
Maßnahmen gesammelten Kenntnis der Lage der Industrie -

. . üae gemcinlain mit den Funktionären der Gcwerk -
schasten die Richtlinien für die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
inSzuarbeiteu .
Fm Hinblick auf den vorstehenden Aufgadenkreis ist ein ge -

! inte - ? Arbeiten von Betriebsräten und Gewerkschaften völlig
- . ' . ndenkbar . Nur das engste Zusammenwirken beider Teile der

irbeitcrbewegung kann zum Erfolg iübren . Je gründlicher die
' ' rbeiter und ? lnaestellien in das Wesen der heutigen kapita -

> schen Wirtschaft eindringen und je fachkundiger sie dem
tlnternehmer entgegentreten , um so unüberwindlicher wird die
Macht der Arbeiterklasse .

_ _ _

pTLußische tanöesversammlung .
Di - . Landesversammlung machte heute schnelle Arbeit . Einige

Vorlagen , darunter diesenige über die Verstaatlichung der Berg -
regele , wurden ohne Aussprache an den Ausschuß überwiesen .
istur die Notlage der Veteranen von 1878/71 führte eine leb -
st - Aussprache herbei . Allgemein wurde die einmalige Beihilfe
van 88 Mark , die neuerdings den Veteranen bewilligt ist , für voll -
: - >ti " - um unzureichend erklärt . Genosse Herbert machte

mit Recht darauf aufmerksam , daß die Herren von der Rechten nichts
für die Veteranen übrig hatten , als Geld genug da war . Damals
wurde nicht den Kriegsopfern geholfen , sondgrn lieber ein neuer
Krieg entzündet .

Gagen diesen V. - . ripurf nahm der Deutsche Volksparteiler
M ech e r - Herfurt mit dem Brustton der Ileberzeugung die na -
t . onslliberale Partei in Schuß , erntete damit fedoch stürmisches
Gelächter der Mehrheit . Er hclie sich auch noch eine kräftige
Absuhr van dem Unabhängigen Lndwig , der ihm erwiderte , daß
die Rechtsparteien für die Veteranen höchstens schöne
Worte hatten und Betteltage und Kornblumentage für sie vor -
' n,stalteten . 2l' . ' - Dienstag soll nach Erledigung einer Reihe kleiner
' n fragen und kleiner Vorlagen die Beratung eines Nachtrag »

c 't ■z i : nb I ' ? usn Eicers *ür 1�20 Beginnen .

Die belgische Kammer hat bei der Debatte über die Ver -

fzsi - ngsreviston den Antrag eine ? katholische « Abgeordneten auf
- nführnng des Frauenstimmreckts mit 88 gegen

ist Stimmen abgekchut .

Der MassenmörSe ? Schumann
vor Gericht .

Unter kolossalem Andrang deS Publikums , unter welchem , wie
immer bei Mordprozefsen , das weibliche Element die Mehrzahl
l ild te , begann heute morgen der Prozeß gegen den Falkenhagener
Massenmörder , den Sckilosser Friedrich Schumann ans Span -
dau , vor dem Schwurgericht des Landgerichts III unter Vorsitz de ?

Landgerichtsdirektors P i o l e t t i. Tie Anklage wird vmn Staats -

anwaltschaftsrat Dr . Steinbrecher vertreten , als von Amts

wegen bestellter Verteidiger des . Angeklagte » fungiert Rechtsanwalt
Dr . Frey .

Der Angeklagte Schumann wird an den Händen gefesselt vor¬
geführt . Auf den : Zeugentifch liegen zwgi Lederkoffer , gefüllt mit

Kleidungs - und Wäschestücken dm weibliche » Bpser eines Lust -
morders .

? ! ach der Anklage wird Schumaim beschuldigt : des Mordes in
7 Fällen , des versuchte » Mordes in 11 Fällen , in 2 Fällen der
v o r s ä tz l i che n Brandstiftung mit Mordabsicht
tMordbrennerei ) , der Notzucht in 4 Fällen , des Versuchs
djeses Verbrechens in 2 Fällen und deS v e r s u cht e n u n d voll -
endeten schweren Dicb - ftahls in 8 Fällen .

Nach Auslosung der Geschworenen und Verlesung des Eröff -
nungWeschlusses gab Rechtsanwall Dr . Frey eine Erklärung
ab , die besagt , daß er lediglich als „ eine Art Folgeerscheinung des

§ 148 der Strafprozeßordnung , welcher bestimmt , daß jede vor dein

Schwurgericht angeklagte Person einen Verteidiger haben muß " ,
in diesem Falle fungiere , und daß er von Amtswegen zum Ver -

hidiger bestellt worden sei . Wörtlich sagt er u. a. : „ Wenn Sie die

Krimtnalgeschichte des letzten Jahrhunderts aufmerksam verfolgen ,
so werden Sie keinen Kriminalfall finden , in welchem mit einer

gleichen
Gransamkeit « nd Nnntenschlichkeit

eine ganze Reibe von Personen systematisch abgeschlach -
t e t worden ist , wte in dem vorliegendem Falle , lind da komme

ich nun mit dem Begriff Menschheit und Mensch .
Ich bestreite , daß ein . Mensch , der im Besitz seiner fünf Sinne

ist , imstande ist , derartig wohlüberlegte , viehisch rohe , das Raubtier
in der Wildnis an Blutdurst und ungehemmter sexueller
Gier noch übertreifende Verbrechen zu begehen . Ich bestreite ,
daß hier ein Mensch mit gesunden Sinnen hinter mir steht .
Wenn es eine Seelenwanderung gäbe , sv� müßte man annehmen ,
daß in dem Körper des Angeklaaten die Seele eines menschen -
mordenden , blutdürstigen Träger ? ans den indt »

schen Dschungeln gefahren� ist . Anders lassen sich die dem

Angetlagten zur Last gelegten Straftaten nicht erklären .
Ich protestiere dagegen im Interesse der Müsch heit , daß

ein Mensch in der Lage ist . so tierisch zu bandeln - . Es sei - denn ,
daß da ? Hirn dieses Menschen gewisse Entartungen aufweist .
welche es dem Hirn eines Tieres ähnlicher werden lassen .

Meine Herren ! Wissen Sie es . wissen es die Äernte , ob hie ?
nicht ein «

krankhaste Entartung des Gehirn ?

vorliegt ? Warum ist es denn üblich , vnmittelb - ar nach einer Hin -
richtung den Schädel de ? Hingerichteten zu öffnen , zu messen usw . ?
Ergibt sich bei der Schädelöfst ' . ung plötzlich ein Anzeichen für eine
läng st im Gehirn schlummernde Geisteskrankheit , dann ist
es zu spät , denn dann merkt man erst , daß man statt eines Ver -
breche rs einen armen Geisteskranken Ungerichtet hat .
Und ein solcher darf nach dein Gesetz nicht verurteilt werden . Eni -
weder ist der Angeklagte , kein Mensch oder aber er ist ein Mensch ,
welcher unter einem ihm selbst nicht erkennbaren , unwider -
Wahnsinniger , dessen Krankheit vielleicht . nach dent gegen¬
wärtigen Stand der Wissenschaft der Psychiatrie nicht genügend
erkennbar ist . Zwei anerkannte Fachleute , die Geheinträte Dr .
Hofs mann und Straßmann , haben in einem Gutachten
sich dahin geäußert , daß vielleicht eine gewisse Minderwertig -
k e i t vorliegt , aber der ss 51 nicht in Anwendung komme . Ich
kann mich mit diesen Gutachten nicht znsriedengebcn .
Nach reiflicher Ucberlegung kann ick» meiner Pfti - wt als Verteidiger
nur dann gerockü werden , wenn ich jetzt Itter den Antrag stelle , ei n
Gutachten der ober st en preußischen Medizinal -
behörde , des Medizinalkollegiums einzuholen .

Sollte nicht die Tat eines Wahnsinnigen vorliegen , so ver -
dient der Angeklayte die schärfste Strafe , die das Gesetz kennt .
« olange aber noch Zweifel vorhanden sind , möchte ich, um das Wort
Mensch nicht beschmutzen zu lassen , dringend bitten , meinem An -
trag stattzugeben .

Staatsanwalt Dr . Steinbrecher widerspricht diesem
Antrage .

Auf die Frage des Vorsitzenden an den Angeklagten , wie
er sich dazu stelle , erklärt Schumann : Ich habe gar kein Jnter «
esse daran ,

ich habe die Straftaten nicht begangen .

Geheimrat Prof . Dr . Straßmann erklärt , daß er bei dem
Angeklagten gewisse Entartungserscheinungen festge -
stellt habe . Die Möglichkeit sei vorhanden , daß er im Laufe der
Verhandlung selbst noch den Antrag auf längere Beobachtung und
Eiicholuug eines Obergutachteus stellen müsse .

Von R. - A. Dr . Frey wurde der weiterc Antrag ans 5 W
St . P . O. gestellt , nach welchem das Gericht die Begntachtung «ineS
Angeklagten durch dieselben Sachverständigen oder andere cm-
ordnen kann , wenn es die bisherigen Gütachten fiir nicht aus -
reichend erachtet .

Das Gericht gab diesem Antrage unter Ablehnung de ? ersten
statt und beschloß noch den Geh . Medizinalrat Dr . Le p p m a n n
und den Gerichtsarzt Med . - Rat Dr . Stocrmer hinzuzuziehen .

Landgerichtsdirektor P i o l e t t i gab sodann , da es sich um
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handelt , zum besseren Verständnis für die Geschworeneu eins
längere Darstell ungder einzelnen Anklagepunkte an die Geschworenen .

( Fortsetzung in der Morgenausgabe . )

GroßSerlin
Die Sürgermeiftek - liQnöiöÄturen .

Eine Berliner Lokalkorrespondenz berichtet bereits seit einiger
Zeit mit Eifer über angebliche Verhandlungen in der Frage der

Besetzung des Oberbürgernteisterpostens . Auch heute tveitz sie wieder
allerlei mitzuteilen . So schreibt sie , daß die Unabhängigen
„ aus erklärlichen Gründen " für den jetzigen Oberbürgernwister

Mermuth eintreten werden , was nach unserer Information

zutrifft . T> ann sagt sie : „ U. a. werden der frühere preußische

Ministerpräsident und jetzige Staatssekretär Paul Hirsch ( Char -

lottenburg ) und der ehemalige Finanzminifter Dr . Süde kum ,
ferner auch Philipp Scheidemann , z. Z. Oberbürgermeister in

Kassel , genannt . " Das sind Kombinationen ! Wir sind in
der Lage zu erklären , daß die sozialdemokratische Stadt -

verordnetenfraktion sich bisher noch nicht mit dieser Frage be -

schäftigt hat . Alle Meldungen über die Nominierung eines

Parteigenossen für den Groß - Berliner Oberbürgermeister -
Posten sind verfrüht und haltlose Gerüchte .

Paul Singers Bruder geftorben .
De ? Bruder unseres unvergeßlichen Paul . Heinuich Singer ,

ist gestern in feiner Wohnung in der Kurfür stenftraße 78jährig
einem langen , schmerzlichen Leiden erlegen . Heinrich Singer hat
im öffentlichen Leben niemals eine Rolle gespielt , aber in engen
Kreisen unserer alten Berliner Parteigenosssn war er allgemein
bekannt und geschätzt , eben als der Bruder unseres Paul . Hein -

rich taw feto gjewöchnkfche ' r Bruder , so wie MaMÜe Vlng�r
keine gewöhnliche Schwester war : der Begriff der Brüderlichkeit , dex
Geschwisterlichkeit war im Haufe - Singer stärket aus¬

geprägt als es sonst im gewöhnlichen Leben dec Fall war . Hein -
rich , Paul und Mathilde hauste . : , wie einst im Elternhaufe , un¬

zertrennlich beisammen , bis der Tod sie voneinander trennte .
ch - ' - cr von den dreien hafte geheiratet . Den beiden Geschwistern
c - en ?- nnkte unser Pual die häusliche Sorgfalt und ' siege , die er

braus . . e, um seine Spannkraft den Berliner Arbeitern zu er -
halten . So nehmen auch wir von Heinrich Singer mit dem Ge -

fühl des Dankes Abschied .
Tie Beerdigung - findet Mittwoch , den 7. Juli , mittags 12 Uhr ,

von der neuen Halle in Weißen ' , e statt .

Die rettende Sicherheitspolizei .
Ans dem ehemaligen Ex e r z s r z t e r p la tz a n der

Schwedter Straße gab es am vorletzten Sonntag ein

Kinderfest . Wer es veranstaltete , ist nick , gar ; klar . Be¬

sucher des Platzes nahmen an , daß ei' sich um eine Veranstaltung
des Gastwirtes B c U tz ( Qderberger Sir - 28 ) handelt «. Das wird
vielleicht nicht zutreffen , aber er spielte dabei mindestens keine .

nebensächliche Stalle . Verwunderung erregte es , daß wegen des

Kinderfestes der Eingang des sonst für jedermann zugänglichen
Platzes geschlossen �vurde . An der Tür wurde den Be ' nchern
eitt Eintrittsgeld abgefordert , 80 Pf . für Erwachsene . 48 Pf . für
Kinder . Draußen kam es infolgedessen zu Ansammlungen ungu -
sriodener Personen , die diese Sperrung des Platzes besprachen -
Plötzlich rückte Sicherheitspolizei in Stärke von fünf .-' . -cattn
so eilig an , wie wenn ein Aengstlü - . e. r sie herbeigerufen hätte . Sie

ging an ? Werk und „ säuberte " den Eingang . Erst später wurde de ?

Zutritt auch für Nichlzahlen - de wieder sreigepeben . Man fragte sich ,
wer da nach der rettenden Sicherheit t - volizei verlangt hatte . GGV
Wirt Belitz

'
ist Mitglied der Unabhängigen Sopi - aldemokratifebeu

Partei und sein Lokal wird von ihr zu Zablabenden benutzt . . Tie

Hilfsaktion der Sicherheitspolizei wird ihm sehr unwillkommen

gewesen sein , nehmen wir an . _ _ _ _ _

LichtenbergI Spielplätze sind durch das Stadion , über dessen
Vollendung wir berichteten , um weitere 5 % Hektar vermehrt wor¬
den . Anfang 1813 umfaßten die öffentlichen Spielplätze erst
G' /io Hektar , das waren pro Kopf der Bevölkerung nicht mehr al ?
Vw Quadratmeter . Die inzwischen erfolgte Ausführung de ? neuen

Spielplatzprogramms » dessen Krönung das Stadion .st, hat die

gesamte Spielplatzfläche über das Dreifache
hinaus erweitert . Fast 28 Hektar sind fetzt als Spiel ' siätze
nutzbar eingerichtet , das bedeutet Iis Quadratmeter pro Kopf der

Bevölkerung . An diesen 28 Hektar find 21 Plätze beteiligt , 18 kleine
von weniger als % Hektar . 7 von über 54 Hektar bis 1 Hektar ,
2 von über 1 bis 2 Hektar , 1 von 4 Huiar , 1 von 054 H- Gir . Von
V « 21 PläGm find bestimm ! : 8 Plätze von zusammen >4- tf Hektar
für Mich ! - und freie Spiele der Schul - und schulentlassenen
Jugend . 13 meist kleine Plätze von zusammen etwa 4 % Hektar für
das freie Spiel der Jugend bis zu 1. 8 Jahren . Außerhalb des

Stadtgebietes ist in der Wuhlheide ein Waldspielplatz von mehr als
54 Hektar eingerichtet . Die von Lichtenberg gescha ' ftne Kriegs -
beschädig tensiedlung in Mahlsdorf ( das künftig zum Verwaltung ? -
bezirk Lichtenberg gehört ) soll zwei große Spielplätze von zusammett
etwa 18 Hektar erhalten .

Groß - Bcrlinec LebeitZmittel .

Steglitz . Anmeldung von 250 Gramm Teigwaren und 500 Gramm
Haferflocke «. Verteilung von Nähntv . iteln an Kinder im ersten bis sechsten
Lebensjahr , an Huven dlich », an »' erdende Mütter , an Personen über 65
bis 70 und über 70 Jahr », au Kriegsbeschädigte und Vegetarier ,

Jobaunksttzal . 250 Gramm Grauven 1644) , 250 Gramm Küchen -
rief ! fS- ii , 1 PatebSüsflosf H- Pnanng ( 645) . stör dugendli so 250 Gramm
Haferflocke » <51) . Für Kranke 250 Gramm auSl . Wcizengrietz .

SrojfcSsdwe ? NarSswschrichksv .
Margen , 6 . Juli .

ftricdrichSfelde . 7' / , Uhr , bei Haberland , Jitzimz sämtlicher Fmit -
tiouäre .

Hennigsdorf - 6 llhr im Lokal von Max Wolter : Mitglieder -
versautmlung .

Jungsozialiüisäe Bereinigung ( S. P . D. ) . 6 Uhr , Konferenzsaal
der „ Vorwärts ' . Reduktion , ArbeitSausschußsitzung .

Schöneberg . 7' / , Uhr Sitzung , des erweittrlen Vorstandes sMvie sänit »
licher Funktionäre . Vortrag des Gen . Eduard Bernsteiu . Zleorganisakioa
der Abteilungen . Res. Gen . Hausse .

Vortrage , Vereine unö Versammlungen .
Freireligiöse Gemeinde . Mittwoch 7' / , Uhr bei F. SSikfc, Scbastlan -

siraße . ?0 : Mitgkiederversammiung . — Mitgliedskarte Ist - votzuzeigeit . —
Ein Verein für gemeiuniitzige Einkiichcnwirtschast ist in Äcrlin unter
dem Vorsitz von Minna Caucr , Wally Zcpler , Ilse Müller . Ocstrcich und
dem �Architellen Robert Adolph begründet worden . Er strebt den Bau von
Einküchenhäusern in Form von Elgenheimstcdlnngen an und will seinen
Mitgliedern Helme in derartige » Wirtschattsgemektschafte « sichern . All -
sragen und Meldungen an de » Architekten Robert Adolph , Charlottenburg ,
Tegeler Weg 5.

GSVsxMQstsboWLgung
Hottarbsstei - oussperrung w HoLanö .

In Holland sind viele Tausend Bauarbeiter ausgesperrt .
1. Weil die Stukkateure im Haag seit drei Monaten um eine Lohn -

erhöhung streiken und 2. weil der Allgemeine Holländische Bau -

srbeiterverband sich weigert , einen Lohn - und Arbeitstarif anzuer -
kennen und zu unterzeichnen , den die Christlichen und die Katho -

lischeu Bauarbeiterverbäude mit dem Unternehmerbuud abge -

schlössen haben . Die Maßnahme der holländischen Bauunieriieh - ttcr

ist eine brutale Machtprobe , die sich gegen die freigewerkschaftlich

organisierte Bauarbeiterschast richtet ; unser Bruderverband soll ge -

zwangen werden , dem Stukkateurverband in den Rücken zu fallen -

Jn Holland haben die Stukkateure noch eine selbständige Organi¬

sation , gehören also dem Allgemeinen Bauarbeiterverbande nicht
an . Die Stukkateurmeister vermochten cS nicht , die streikenden
Stukkateure auf die Knie zu zwingen ; nun verlangen -die Unter -

nehmer , daß die eigenen Klassengenossen , die Bauarbeiter , den Ab¬

bruch des Stukkateurstreiks herbeiführen sollen .
So unverschämt wie dieses Verlangen ist auch das andere . Die

Christlichen und Katholischen Bauarbeiterverbände schlössen mit dem

Bauunternehmerbund einen Tarifvertrag ab , der der Wirtsck rfts -
läge der Bauarbeiter absolut tücktt Rechnung trägt und den Jnter -

essen der fteigewerkschaftlich organisierten Bauarbeiter entgegen -
steht . Durch die Aussperrung sollen die Bauarbeiter gezwungen
werden , durch Unterschrift anzuerkennen , daß sie freiwillig hungern
und rechtlos sein wollen .

Die holländischen Kameraden rufen unsere Hilfe au . Wir

sollen dafür sorgen , dqß es den Unternehmern nicht gelingt , - in

anderen Ländern Streikbrecher zu finden . Mit allerlei Ver -

fprechungen , besonders mit dem Hinweis auf hohe Löhne , werden

sie in Ländern mit niedriger Valuta auf den Streikbrechcrfang
gehen . Von der Aussperrung sind betroffen Stukkateure , Zimmr -
rer , Erdarbeiter , Maurer , Bauhilfsarbeiter , Stetnmetzen und

Mosaikarbeiter .

Bauarbeiter aller Länder , übt Solidarität !

Halt et den Zuzug von Bauarbeitern nach Holland
fern ! Das Sekretariat der Bauacbeiter - Jnternationale .

Die Partei - und GewerkschnftSpresse wird um Abdruck dieses
Aufrufs gebeten .



ÄBnnctt bei Stillegung von betrieben MItglieber de » Arbeiter -
rats entlaste, , werden , ohne daß der Betriebsrat deswegen gehört
zu werden braucht ? Diese Frage hat in der jetzigen Zeit , wo Be -

triebSeinstellungen und . sinschrÄnkungsn einen immer größeren
Umfang annehmen , für Arbeitgeber und Arbeitnehmer das größte
Interesse . Ein inieressanter Schiedsspruch des Leipziger Schlich -

tungsausschusses sagt hierüber folgendes : „ Zugrunde lag folgender
Sachverhalt : Die Firma war nicht mehr in der Lage , ihre Er -

zeugmsse in genügender Menge abzusetzen und mußte sich deshalb
entschließen , von ihrer Arbeiterschaft den größten Teil zu entlassen ,
und zwar diejenigen , die sich mit der Herstellung der Erzeugnisse
befaßten . Vorher halte die Firma die Arbeitszeit auf 24 Stunden

verkürzt . Sie behielt jedoch die Angestellten weiter in ihren Dien -

sten und auch eine Anzahl Arbeiter , nämlich diejenigen , die die
bereits hergestellten Erzeugnisse noch fertig in Gang zu bringen
haben . Sie entließ die Angestellten und einen Teil der Arbeiter -

schaft auch deshalb nicht , iveil sie Wert darauf legen ' muß , einen

guten Stamm von Arbeitern und Angestellten , kaufmännischen so-
wie technischen und Werlmeistern zu haben , die dafür sorgen
können , daß bei günstigeren Absatzverhältnissen die Wiederingang -
sctznng des Werkes ohne Schwierigkeiten und schnell erfolgen kann . "
— Der Schiedsspruch des von den entlassenen Arbeitnehmern an -

gerufenen SchlichtungSausschusses lautet : „ Die Entlassung des

größten Teils der Arbeiterschaft der Firma A. u. B. ist gerecht -
fertigt , da die Firma die Arbeitszeit auf 24 Stunden verkürzt hak
und ihr keine weitere Vermehrung der IlrbeitSgclegenheit möglich
war . Zur Kündigung des Dienstverhältnisses der Arbeitermit -

glieder des Betriebsrats bedarf die Firma nicht der Zustimmung
des Beirieb - rats , da die Entlassung der Hrbeitermitglieder durch
teilweise Stillegung des Betriebes und dadurch gerecht -
fertigt ist , daß die betreffenden Llrbeitermitglieder des Be -
triebsrats in der Abteilung arbeiten , die stillgelegt wird . Wegen
der Anzahl und der Auswahl der Personen der zu Entlassenden
besieht Einverständnis zwischen der Firma und dem Bctriebsral . "

Zur Begründung des vorstehenden Schiedsspruches wird

folger t es ausgeführt : Ein Einspruch gegen die Kündigung ans
Grund des Betriedsrätegesetzes ist nicht zulässig , da die betreffen .
den Entlassungen durch teilweise Stillegung des Betriebe ? er -

forderlich wurden ( ß Lb Abs . 2 Ziffer 2 des BetriebsrätegeseheS ) .
ES ist festgestellt worden , daß die Produktion Sabteilung des Be -
triebes der Firma stillgelegt werden soll . Jnscweit die fertigge -
stellten Erzeugnisse « och einzufahren sind , liegt keine Foriführnng
der Produktion vor . Luch insoweit noch durch einige Monteure

Reparaturen zu erledigen sein sollten , die durch die Garantiever -

pflichtung erforderlich werden , würde keine Weiterführung der

Produktkon borAegen , Auch dt « Denwdilis ationSberordnung vom
12. Februar 1920 steht der Entlassung nicht entgegen , da die Ar¬
beitszeit verkürzt ist und die Einführung eines weiteren schicht -
weisen ArbeitenS der Firma nicht zugemutet werden kann .

Rechtsverbindlicher Tarifvertrag im Lasifuhrgewerbe . Der

zwischen dem Ortsverband Berlin der Arbeitgeber in den Trans -

Port - , Handels - und Verkehrsgewerben der Fuhrherren - Jnnung zu
Berlin und dem Deutschen Transportarbeiterverband , Bezirk Groß -
Berlin , am 24. Avril 1920 abgeschlossene Tarifvertrag zur Regelung
der Lohn - und Arbeitsbedinsuingen der Arbeitnehmer im Lastfuhr -
gewerbe ist für das Gebiet Groß - Berlin mit Wirkung vom 1. Mai
1020 für allgemein verbindlich erklärt

Der neue KurS bei der Neichsprst - und Telcgraphenverwal -
tung . Bezüglich der Einschränkung von Entlassungen der Posthelfer
und - Helferinnen ist bekanntlich nach längeren Verhandlungen mir
den Vertretern des deutschen Trane iortarbeiterverbandc ? Sektion VI
eine Verfügung des Rcichspostministeriums ergangen . Wie uns die
in Frage kommmrde Or�anifationsleiwng in einer längeren Zu -
schrift noch mitteilt , haben die Herren Vertreter der Reichspostver -
tvaltung gegenüber der Forderung auf Entlassung der aus der

Landwirtschaft von auswärts nach Berlin herangeholten Arbeits -
kräfte und der noch in größerer Zahl beschäftigten Doppelexiftenzen
eine entschieden ablehnende Stellung eingenommen .

Die Verwaltung erklärte , daß Leute vom Land , die von Fugend
auf mit Pferden Umgang gehabt haben , von jeher den besten
Postillonersatz gebildet hätten .

Von der Organisation der Angestellten wird hiergegen der Ein -
wand erhoben , daß diese von außcrbalb Nack Berlin ' geholten
straßenunkundigen Leute eine Gefahr für den öffentlichen Verkehr
bedeuten und damit den ortsansässigen zahlreichen im Fuhrbctrieb
tätigen Ausbelfern das Brot wegnehmen . Sie fallen dadurch in
verstärktem Maße der Erwerbslosenfürsorge zur Last . Eine solche
Praxis der Postverwaltung stehe auch im schroffsten Gegensatz zu
der an die erwerbstätige Großstadtbevölkerung gerichtete Aufforde »
rung : Gebt aufs Land , dort findet ihr Arbeit und Brotl

Von einer Reichsbehörde fei in erster Linie zu fordern , daß sie
die DemobilmachungSbestimmungen einhalte .

den Anschluß Oesterreichs herbeizuführen , zur Gesundung der Wirt -
schaftlichen Lage des Gesamtveiches durch Einwirkung auf die Gesetz -
gebung , durch Aufklärung , wie durch praktische Arbeit beizutragen
und an der Verbesserung der sozialen Verhälinisse aller Arbeitenden
tatkräftigst mitzuwirken . Die „ Freie GewerkfSait gei¬
stiger A rbei t e r " umfaßt folgende Berufs - und Standes -
gruppen : Literatur und Presse , Kunst , Musik . Kunsthandwerk , reine
und angewandte Wissenschaft ( Juristen . A erste , Philosophen usw . ) ,
Unterricktswesen ( Professoren , Lehrer , Studenten usw. ) , Beamten -
schaf : ( Staatsbeamte , Gemeindebeamte , Privatbeamte , Angestellte
usw . ) , Technik de ? Handels , Technik der Industrie , aktive , nicht
aktive Militärs , endlich Pensionisten aller Sparten , wie alle Aier
nicht angeführten geistig Arbeitenden , Tie Vereinigung ba : ihren

. Zu einer „ freien Gewerkschaft geistifzer Nrbckter "

haben sich, wie wir einem Aufruf entnehmen , die Intellektuellen
Deutschlands und Oesterreichs zusammengeschlossen , um seitab zer -
klüftender Parteiung auf wirtschaftlichen Wegen Schulter an
Schulter mit der Handarbeiierschaft die republikanische Staaisiorm

für alle Zeiten zu festigen , sinn - und zweckgemätz auszugestalten ,

erforderlichen Organisation und zur Beratung grundlegender Fra «
gen wird sie für September einen Kongreß der Intellektuellen
Teutschlands - und Oesterreichs nach Passau einberufen .

Der Vorstand ersucht alle Geeiftesarbeiter Teutschlands und
Oesterreichs , besonders ihre Berufsgruppen und Vereinigungen , sich
durch bevollmächtigte Delegierte an dem Kongreß zu beteiligen ,
die Delegierten wegen der erforderlichen großen Vorarbeiten schon
jetzt zu bestimmen und sich mit unserem Bureau : Passau . Ort
Nr . 19, 1. Stock , ehestens in Verbindung zu fetzen .

Vuchbinderberband . Die für Dienstag , den S Juli angclundiAe
Dralichenversammlung der Buchbinder in der Metallindnilri » findet er l
später statt . Eine Bekanntmachung erfolgt aksdann . Die Branckeuteiiung ,

Ehemalige SlugcfteUte des Feucrwcrkslaboratorinmö Spandau .
die bei Schließung der Betriebe entlasten worden sind , werden aufgesorderi ,
sich lie i dem Angestelllenrat der Metallwarenfabrik zwecks Abholung der
Tisserenzsbeiträge zu melden .

Bund technischer Angestellten und Beamten . Mitglieder
Versammlungen am Dienstag , den S, Juli : W e i st e n i c c .
im Restauram Spalenbräu . abends 7' / , Uhr. S ü d w e st . S ü d o st und
Temp elbos im Nestaurant Zur Bierglocke , Hallesches Tor , abends 7» ,.
Nordwest I und II im Artushos , Perleberger Str . LS, abends �l| , Uhr .

Mittwoch , den 7 Juli : C ö p e n i ck und Obers chöneweide ,
im Ratskeller Cöpenick , abends 8 Uhr . Bericht über den BuudeSrag . ii . '
Rchkeinper . Nordost , im GreitSwalder Hol , GreisSwalder Strane . abends

Uhr .

Lerantw . für den redakt . Teil : Dr. Dcraer Peisrr , Charlottentrara : für Ar .c ot; i :
Tb. Glocke, Berlin . Verlag : VorwärlS - Berlag G. m. b . H. , Verlin . Druck : H. r -
würtS - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Raul Einger u. Co. . Berlin . Lmdenttr . S.
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Städtische Bekleidungsstelle Neukölln, Berptr . i
Eigentümerin : Stadtgemeinde Neukölln .

ww Q & nz bedeutend © PreisemiäUigtiiigeii !

Schuhwaren

Terkanf an Jedermann . Aach an Slcht - Veakttllner .
Terkaafszcit von 8 bis O Uhr . Im selben Hanse : Städtische BegOhlaHStalt . H��atnrcn mit Kernleder

ri ' 1/' �keater 71/J
"j Direkt . James Klein . |

Juli 1920

Heue

i Matura
lebende
Kunstwerke
von de Vry

jMauß tollkühne

! TODESFAHRT
2 Aegirs
In ihrer Szene am

MeerssBruaö
Mary

WUMW
| v. Dtsch . Opernhaus |

In ihren Tänzen

i YÜMiMf T! S§
{Sensaticiis - Akrobater '

und
! weitere Sensationen !

Wanzen und Motten
nebst Brut vernichtet radikal

Ueberau erhältlich . Ueberall erhältlich , ! o! i ! MWiMWW! >i ! ! I� üWiüÄst

Wanzentod . . . . . . . .. . . .4 FL 3 . 75 , 5 . 50 , » und 11 u.
Mottentod . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .in Beuteln & VT* i' l .
Kopf - und Haarwasser gegen Lfiuse . . . . . . .Fi . 4 u. 45 M.
Paiasiten - Liniment gegen Körper - u. Kleiderläuse Fl . 4 u. 6

HersMer ; Apctiieks? Otto Pfelffar & i ' lehisr , Berlia N. K
Chemiscbe Fabrik „Pfeiflerol44 .

Natzeisen
Ankauf Verkauf

Stabelsen , Bleche , I - Träger ; U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke, ' Riemenscheiben , FuQ -
stanzen etc . in verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borclmrflt , Bk- Lichtenherg
Ritterguts tr . 47/43. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzeilenabteilung ; 838b*
Maybach - Ufer 18/19, Nähe der Kottbuser Brücke .

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Waclisdraht ,

kauft höchstzahlend •
ingenieurburcau Schlicbtlng
Berlin W 9, Linkstraüe 10.
Tel. : LOtzow 3705 und 8518.

Spezialarzt

Dr. m@d . Grüterino
Haut - , Harn - , Unterleibsleid
b. Männ. u. Frauen , Biutunters .
Invalldenatraüe 35 , Ecke
Chausseestr „ Stett Bhf. Spr.
II I u. V/rV/t , Sonnt . 12-1

V " L . * M - ü7elli « lilBtig . ä Kronen l8M . ' Plomben
/fnilP il L50. Zahnziehen mit Elnspr . höchst
t . ullllu v . Tan schmerzlind . Umarb. schlechts . Gebisse . kep .
Zah narzl W « H sof. Poisdamer Str . 53, Hochb . Sprechz . 9-7.

Kapitän - Kautabak
nieder reichlicher in der traberen guten Quaitlät zu
beziehen durch die bekamten Verkaufsstellen .
C. Rßcker , Berlin , Lichtenberger St . 22 , Kgst 8861.
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Gold - , Silber - , Platinbruch , l
CCST " auch od , jn höchsten Sageoprrisen TKJ ?

taust stets

zrsvz Wsschek. ®oU ) ' l
SW 68, Sßarfgtofenftttche 21. , * |

» » » » » » » » » » » » » » » » »

Dievon derfr . Ober -
hebamme anderge¬
burtshilflich , Klinik
der Charitd , Berlin ,
Frau Anna Hein ,

| tausendf . erprobten
Mcnstrual - Tropfen
dürfen keiner Frau
Iehien . FlascheM,19 ,
Pulver M. 5, Versand
diskretp . Nachn . von j

FrauÄnaaiieln?. ?);
Bin. 100, Potsdamer ,

Slr . lOda, I . Etg.
■! ' ro-ptktgrai . |

�iltmetall
taufe jeden Posten

Kupfer . . .
Messing . . 3 . » « |
Blei . .

'
. S .

iZink - - - -l . Jsj
usw. 1421' . ! I

A. Jakob - 1
' slr . 56 u. I

fflalbematftt . 55 Mol 1347 I

Vertrauensvoll «
Ausltmst .

Prenll , Brnononstr . 78. »

> Vir KarÄUtisren für sofort . > VirkuuA uussrer Präparats
,,psz " - 0anre >itod stadlksimitlel In Flaschen 3. 75, 5. 50 und 8. 25 Mari; .
„ Reyberol " Nr. 1 gege. i Krätze , Hautjucken , iiautausschllge usw. Flasche 7. — Mark .
„ Reyberol " Nr. 2 — Haarwasser — vertilgt sicher Kopfläuse und Brut , beseitigt Schuppen , Schinnen , Jucken

der Kopfhaut . Flasche 5. — Mark .
„ Mottenteufe ! " , bester und sauberster Moitenschutz . Paket 80 Pfennig .
„ Schunpentret " — Antisentisches Haarwasser — Für Haar und Kopinerven .
„ Schappentrel " — Kamille — SpeZ. für blandes und hellblondes Haar . Einheitspreis Flasche 8. 75 Mark .

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien , wo nicht , direkt durch

Rcyher & Behrens , Fabrik pharm . » techa . Präparate , Berlin S59 .

Banbiifi , nahe Bahnhof ,
Quabratrute 30 Mark , 100
Marl Amoblung . Sülsen ,
Eteglitl , Tionoillestraste II .
ssernlorecher : Etealib 2894.

Rähmaschlneu ,
zahrnng gestatl
louerstraße 20.

auch Teil -
iatfrt . HaPn , Prenz .

St/4 «

Sardinen . gllnstleraarni -
tur . Stores , Bettdecken . Me»
terwars preiswert . Lands »
bcrqcrilraste 13. _ 152R«

Nervenlroake sollen vor Kon-
suiiatiou des Arztes lesen
Dr. Hirsch! affs „Selundbeits -
pflege des Reroensystenis «
(1,45 Marl ) . Bnchbcndlnng
Borwarta , Lindenilraste 2.

Ente Austuvst Uder die „er -
bolchti Front « erhält man in
der Echriil von Heinig „Die
groste Ausrebe " ober Kuttner ,
„Die erdolchte Front " (je
2,40 Marl ) . Buchhanblung
Vorwärt », Lindenstroste 2.

Für die Reise ein gutes
Buch : Bios , Der Prinzipien -
reiter : Kautsty , Der Pariser
Garten : Preezang , Nuckel
je 5,40. Buchhandlung Bor -
warts , Lindensiraste 2. I8SK

Verhütung der Schwanger -
schalt und �Verhüwng von
Fraulnieiden , von Dr. Zadel
(1,45) Duchhandiunz Vorwärts ,
Llndenstroste 2. _ _ 183K

Surpfufcher sollte mou bei
Geschlechtstranlheiten nicht auf -
suchen. Man lese Dr. Geberts
„Deschiechtsvertebr und Se-

gziechlstrantheiten" (1,45 Ml) .
uchhairbiung Vorwärts , Sin-

deerstraste 2. I83K

Pateut - iUohrkluppe , schnei-
bend von !>/, bis 3, pertaust
Fischer , ff. 54, (Sipsftr . 23 b Iii

Äluge Eltern unterrichten
fich jn Lohuranus Schtist „Die
Arbeit im ffiternbeirat ", <1,80
Mark ) Buchhandlung Vorwärts ,
Lindenikrdsto 2. 1K3K

Räucherwaren - Geschalt per -
taust , 2500. jede , Gelchäft
pasjend , MaimSer Straste 21

mk " t \ mAlWi
Srmlche L- gimmerwohnung

mit Bat und Zubehör , Gatten -
Hans, Treptow , gegen gleich ?
oder größere Wohnung . Nähe
A. tchaeistirchpl -st . H. Kuhn! ? ,
Gijenftraste 91 149tb

Süthen , mobern , mit und
ohne Anrichte , lackiert . lästert ,
roh, icstt »«» 450 Mark ob.
Riesenanswatzl . Kückjenmöbel -
fabrit vimmel , Lotbrtnqer -
straste 22, Ediönhausertor . K«
" Herumgesprochen baden sich
unjere billigen Preise . Schlaf -
zimmer , Eicheu - Estzimmer und
Herrenzimmer 2275 . 2430,
3115 Marl . Wohnzimmer
1388 Mark . Küchencmnchnm -
gen, fflnzelstücke . Seiegenhest, -
iäufe ffranlo » Lieferuna auch
austelchaid . Höffner . Möbel -
däuler , Berlin N. , Veteranen -
ktraste 11- 13 . 113,0

13333553333

KMÄr »

Eioaeipielte Maadoliaea ,
Violinen Gitarren . Lauten ,
änsterst billig . iUntemcht
20 — Monalshonorar , Drei »
monaislurs « zur perfetien
Ausbildung . ) Mund - und
Satidharmouitas usw. . ge-
brauchte Kluoiere . Larmo -
ninms perkaust Deraer u.
Co. . Oranienllr . 100. t56A

Pronoo , Flügel . Harmonien .
neu und gebraucht . Frieden ».
wäre , gröstie Auswahl , gün -
stiqe stahlweise . Frenz "Ferd.
Seydel . Spandauerllraste 18,
am Ratbaus . 11451*
WM

Gebisse , emzeinestnhne . Kupser ,
Mesfing , «51«, höchstzahlend .
Scharf , Eisafierstraste 78.

PiotmoifäHe , stahngebiffe -
Seidbrudi , Siiberbruch , iifmt -
iiche Metalle taust Chaussee -
straste 110, »orn I. Pottal ,
( Inraltdenftraste ) . _ 175fl *

Kriegsanlethe , Wertpapiere .
Pfandscheine taust , beleiht .
Lange . Berlin . Oranieiistraste
145. »

Nähmaschinen kaust Mergels -
berg , Bolliner Strohe 45 chlvö

Unterricht
Mustergültiges Deutsch

spreckien, schreiben lehrt Er-
wachsen ? abend » ersahrener
Sprachlehrer . . . Postiaaertarte
403" PrieipostamI C. 2. "

ümmmm
Dtrastenhändl »! Lohnenden

«fctifel , LebrneauUet . 91. 4.
BeigstraS « ti , t Hof. +195

. Hetlmitteloersand "
Mensch und Tier . Ur. med.
G. Wittiowsii , G. m. b. H. Berlin -
Schöneberg , Apostel - Paul »»-
straste 12. _ 171«

Darlehen auf Hnpothek -
bliese . Versscherungspolicen
gibt Bantverein , Wilmer »-
borlerstraste 103. 168K«

Damm , Deicttwe , Norden
7213. Inpalidenitr . 88. Au»-
tünste , Beobachtungen . Ver -
brechen - Bearbcitung . 174Ä«

Mit Marl 100, - können Sie
kleine Existenz gründen . Aus »
tunst kostenlos . Karl Lenz,
Chariottenburg , Gerotmi »-
straste 2. +195

Frauenleiden aller Art er.
foigrriche Behandlung , unent¬
geltliche und diskrete Unter »
suchung . Berlulat , Chaussee -
straste I 1. _

178K

Dobbermaun , schwor , braun ,
entlaufen . ff hariottrnburger
Steuermarte 134 . Wieder -
brinaer hohe Belohnung . Klein ,
Westend . Uimenallce 45. Wii-
Helm 7495. 82. -7

Stotterer können Heriung
öle Iordcordan »

Mark) .
Lin-

denltraste 2.

Wasserhetloerfahren w der
Desuudbeitspfieq - disArbeiters
von Dr. <B. Munter (1,45 Mark )
Buchhandlung Borwatts . Lin-
denstraste 2,

Krankheiten des Ohres , der
Ra>e. de» Nochens von Dr.
Schwerin (1,45 Mark) , Buch-
haudlrmg Br .

. . . . .

straste 2.
Donoärts , Linden -

STDUtap/a

ICrayiai
Plane ;

zur

HiStS :
1 Ansbacher ' Straße !, L

EclieUurtürgtenrlrnEe j
urwmnrTn « - " - '

Schwindsüchtige nmriie ■. mir
ans Dr. ßadeks Schrift (1. 45 lök. )
auimertfam . Buchhandlung
Vorwart », Linbcustras . e u.

Ist die Krebskrankheit -icil-
bar ? Dr. gäbet beantworret
diese Frage in seiner 6 , r: "t
(1,45). Buchhandlung Vottpatta ,
Lwdenstraste 2.

_ _ _

Berstopstntg und Durch all
usw. Von . Du gadet (1,45).
Buchhandlung Vorwi. rl - ,
Lindensiraste 2. _ _ __ IS .St

Dr . med. Seiizsohu , Das
Aug - und feine Erirantungen
(1. 45). Buchhandlung Por -
wurts . Lindeustraste 2._

Koiteuloser Natl Bill - ge
Gerichtsoertreiung . ' kSpcziaiistt
ffbtfadjeu ! Straficcben !) Neu¬
kölln. Verlinerstraste 102 ( Her-
mannpiatz ) 12611

Geübte Eacksiopferin stellt ein
Richard Hammerstein . u-eriin .
LchtllinqNr . 14. 91/2

guardeiterin verlangt W: e-
chett, Echwedtcr Strasse 255.

Zunge » Mädchen sür leichte
Handarbeit verlangt Wiechert ,
Echwedter Strasse 255.

Reisedamen st-r ireaueu »
atttiel an allen Orten perlangt
Karl Lenz, ffihotloi tenbutg , Ger -
vinusstraste 2. TlOo

Stfiilengesffi

jtBtidjer mdit «eichämgung .
Bamschreider , WeisslNsee, ffhar -
ioltenburger Strasse 38. +108
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